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3oAusferi11rinsen 

16.A11stertiguns 

Besprechungsprotokoll. 

I. An der am 20.1 . 1942 1n Berlin, Am ~roßen 

Wannsee Nr. 56/58 1 etattge:tunden&n Jleep?-a~hunc Uber 
d1a End1t>sung der .Judenfrage nahmen tail: 

Gauleiter nr . .Meyer und · 
Raieh&amtsleiter .Dr . Leibbrandt 

Staatseekl:'e1;är Dr. stuckart 

Staatssekretär Neumann 

Staatssekretär Dr . Freisler 

Staatssekretär Dr . Btihler 

Unterstaatssekretär Luther 

ReiohsminiateriWD 
tiir die besetzten 
Ostgebiete 

Reiobeministeriwn 
des Innern 

Beaut'tragter !Ur 
den Vierjahresplan 

Reiohajust1:61111ni­
sterium 

Amt des General­
gouverneure 

A11swärtiges .AJnt / 

t~berführer Klopfer Partei-Kanzlei 

Minieterialdirektor Kritzillßer Reichskanzlei 

K210400 
372024 



- 2 -

H-Gruppe~füJ?rer Hoi'mann 
I 

H-Grup·peni'ührer Müller 
~t--ObersturmbannfUhrer Eichmann 

' 

H--OberfUhrer Dr . Sch~ngart~ 
. Befehlshaber der Sicherheits­
polizei und des SD im General­
gouvernement· 

Reiehssiohe~hei~e­
hauptamt 

. 
Sioherheitspolizei 
und SD 

H-Sturmbannführer Dr . Lange 
Kommandeur der Sicherheitspoli-
zei und des SD für d~n General-
bezirk Lettland, als Vertreter 
des Befehlshabers der Sicher-
hßi tspol~zei und des Sl) fUr das 
Reichskommissariat Ostland. 

Sieherhe1tspolize1 
und SD 

/ 

II. Chef der Sicherheitspolizei und des SD, 
~~Obergruppenführer H e y d r i c h , teilte 
eingangs aeine Bestellung zum Beauftragten für die 
Vorbereitung der Endlösung der europäischen . Juden-
frage durch d'en Reichsmarschall mit imd wies dar­
auf hin, daß zu dieser Besprechung. g'eladen· wurde , 
um Klarheit in grundsätzlichen Fragen zu sohaffen. 
Der Wunsch des Reichsraarschalla, ihm einen Ent­
Wurf über die organisatorischen, sachlichen wid 
materiellen Belange im Hinblick auf die Endlö'sung 
der europHischen Judenfrage zu übersenden, erfor-

, 
dert die vorherige gemeinsame Behandlung aller 
an diesen Fragen unmittelbar beteiligten Zentral­
instanzen im Hinblick auf die Parallelisierung 
der Lin i en.fiUirung . 
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Di e Federfiihru.ng ~eJ 4.er ~ea;t!.b9.i t~„ <l~ 

Endlösung der Juden:fr;ge ii.ege ohne RUcksicht auf · 
. •-r. 

~geograptd sehe · Grenzen zentral beim 
--.1:11 

Reiclis:flihtler-'"R 
·- -..-'."""' ._;.._ ._ 

·~d Ohef der Deutschen Poli:'ei (cn€i':'a~~ Sic'lie_;.:-­
heitspolizei und des SD). 

Der Chef der Sioherhei tspolizei und des 
·sD gab sodarui einen kurzen Riic~blick über den bis­
her geführteµ Kampf gegen diesen G~gner. Die we­
sentlichsten Momente bilden 

a/ die Zurückdrängung der Juden aus den 
einzelnen Lebensgebieten des deut­
schen V9lkes , 

b/ die Zurückdrängung der Juden aus dem 
Lebensraum des deutschen Volkes. 

Im Vollzug dieser Bestrebungen wurde als 
einzige voi;läu:fige LClsungsml:Sglichkei t die :Beschleu­

nigung der Auswanderung der Juden aus dem Reichsg-e­
biet verstärkt und planmäßig in .Angriff genmnm.en. 

Au~ Anordnung des Reichsmarschalls wurds 
im ~anuar 1939 eine Reichsz~ntrale tiir jüdische Aus­
wanderu..."lg errichtet·, mit deren Leitnng der Che:t' !ier _ 
Sicherheitspolizei und des SD ~etraut wurde. Sie 
Jiatte insbesondere die Aufgabe 

a/ alle Maßnahmen .zur Vorbereitung einer 
verstärkten Auswanderwig der Juden zu 
treffen , 

b/ den Auswana~~ungsetrom zu lenken, 

c/ die _Durchführung der Auswanderung im 
Einzelfall zu beschleunigen. 

Das Aufgabenziel war~ au1' legale Weis~ 
den d;utsch~J:I l~pens,raum von Juden z'lt

2
sßuberii. 

' ..... 
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tl'ber die Nachteile 7 die eine s.olohe Aus­
wanderungsforcieru.ng mit sieb brachte, waren sich 
alle stellen im klaren. Sie mußten jedoch ange­
sicht s des Fehlens anderer Lösungemöglichkei t ,en 
vorer s t in Kauf genommen werden. 

Die Auswanderungsarbeiten waren in der . 
Folgezeit nicht nur ein deutsches Preblem, son-- ' 
dern auch ein Problem, mit dem sich die Behörden 
der Ziel- bzw. Einwan<l.ererläl'!der zu befasi:ien hat­
ten. Die finanziellen Schwierigkeiten, wie Erhö­
hung der vorz~ige7 und Landungsgelder seitens 

, der verschiedenen ausländischen Regierungen, . feh-
lende Schiffspl.litze, l.aufend versohiir:fte Einwan-
derunge9eschränku.ngen oder - sperren, erschwertEl'l 
die Auswanderungsbestrebungen außerordentlich. 
Trotz dieser Schwierigkeiten wurien seit der 
Machtü.bernahme bis zum Stichtag 31.10.1941 ins­
gesamt rund 537 .ono Juden zur Auswanderung ge~ 

braoht • Davon 

vom 30 .1.1933 aus dem Altreich rd·. }60 .000 
vom 15.3.1938 aus der Ostmark rd. 147 . 000 
vom 15.).1939 aus dem Protektorat , 

Btsbmen und Mähren rd. 30.000. 

169 

Die FinanzierunE der Auswanderung erf~lg­
·te durch die Ju.dezr bzw. jüdisch- politischen Orga­
nisationen selbst. um den 'verbleib der verproleta­
riaierven Juden zu vermeiden, wurde nacq dem Grund­
satz verfahren, daß die vermögenden Juden die Ab­
wanderung der vermögensloaen Juden zu finanzieren 
haben; hier wurde, je nach Vermögen gestaffelt, 
eine entsprechende Umlage bzw. ~uswandererabgabe 
vorgeschrieben, die Z\U' Beetreitung der finanziel­
len Obliegen_h,eiten im Zuge der Abwanderung vermö­
gensloaer Juden verwandt wurde• 

372027 
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Neben dem Reichsmark- Aufkommen sind De­
visen für vorzeige- und Landungsgelder erforder­
l ich gewes en . Um den deutsohen Devisenschatz zu 
schonen, wurden die jüdischen Finanzinstitutionen 
des Auslandes durch die jüdischen Organisationen 
des Inlandes verhalten , für die Beitreibung ent­
s prechender Devisenaufkommen Sorge zu tragen. 
Hier wurden durch diese ausländi schen Juden im 
Schenlcungswege bis ~um 30 . 10 .1941 insgesamt rund 
9.500.000 Dollar zur Verfügung gestellt. 

I nzwischen hat der Reichs:fiihrer-~~ und 
Chef der Deutschen Polizei im Hinblick auf die 
Gefahren einer Auswanderung ~ Kriege und im Hin-

-blick auf di e Möglichkeiten dea ·ostens die Aus-
wanderung von Juden verboten. 

J 

' 
III. An.gtelle der Auswandeiunfs t~j~hr 

als wei~pF.e.~L~sungs~gl~clµc:ft ~~ij_ent~iwechen­
der vorheriger Genehmigung durch den Flih.rer die 
Evakuierung ________ der jÜ...,.„ dän-"'n1feh . -d9m-<Ost~fi '» ~ getre·ten . 

Diese .Alctionen sind jedoch 'lediglich 
ais Ausw&i"h•";;.'.!lichkei ten anzusprechen , de-eh 
werden hier bereits jene pr aktischen Erfahrun­
gen gesammelt, die im Hinblick auf die kommende 
Endlösunß der J~denfrage von wichtiger Bedeutung 
sind . 

1 1 

I m Zuge dieser .Endlösung der europä­
ischen Judenfrage k'l:ilmen rund 11 Millionen Ju­
den in Betr acht , die sich wie folgt auf die ein­
zelneL ~än~sr verteilen: -

K210404 
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L a n d Zah1 

A. Altreioh i31. eoo 
Ostmark 4.}. 700 
Ostgebiete 420.000 
Generalgouvernement 2 . 284.000 
Bialystok 400 . 000 
Protektorat Böhmen und Mähren 74.200 
Estland - judenfr ei -
Lettland 3. 500 
Litauen 34. 000 
Belgien 43 . 000 
Dänemark ; . 600 
Frankreioh / Besetztes Gebiet 165 . 000 

Unbesetztes Gebiet 100.000 
Griechenland 69 . 600 
Niederlande 160. 800 
Norwegen 1 . 300 

B. Bulgarien 48 . 000 
Ell8land 330. 000 
Finnland 2.300 
Irland 4 . 000 
Italien einschl. Sardinien 50.000 

Albanien 200 
Kroatien 40 . 000 
"Portugal 3.ooo 
Rumänien einschl. Bessarabien 342.000 
'Schweden e.ooo 
soll~eiz 18. 000 

1' Serbien 10. 000 
Slowakei ee.ooo 
Spanien 6.ooo 
TUrkei (curop. Teil) 55. 500 

,, Ungarn 742. eoo 
UdSSR s . 000 . 000 

, Ukraine 2. 994. 684 
Weißrußland aus-
schl . Bia.lystok 446 . 484 

Zusammen: ü ber ll . 000 . 000 

K210405 
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Bei den angegebenen Judenzahlen der ver­
schiedenen au~ländiechen Staaten handelt es eich 
jedoch nur um Glaubensjuden, da die Bogrirfebe­
utimmungen der Juden nach r assischen Grundsätzen 
teilweise dort noch fehlen. Die Behandlung des 
Problems in den einzelnen Ländern wird im Hinblick 
auf die allgemeine Hal.tung und AuffasSW18 auf ge­
wiss e Schwierigkeiten stoßen , besonders in Unga.rn 
und Rumänien. So kann sich z .B. heute noch in Ru­
Jllänien der Jude gegen Geld entsprechende Dokumen­
te, die ihm eine fremde Staatsangehörigkeit amt­
lich bescheinigen , beschaffen. 

Der Einfluß der Juden auf alle Gebiete 
1n der UdSSR ist bekannt . Im europäischen Gebiet 
leben etwa 5 Milliocen , im asiatischen Rnum knapp 
l/4 Million Juden . 

Die berufeständische Aufgliederung der 
iJ:I europäischen Gebiet der UdSSR anS'äseigen Juden 
war e twa folgende : 

In der ~~·.::.,firtschaft 9' 1 1• 
als städtische .Arbeiter ~-4 , 8 ,~ 

i m Handel 20 ,o % 
nls Staatsarbeiter angestellt 23,4 % 
in den privaten Beru~en -
Heilkunde, Presse , Theater, unw . 32 '7 51> . 

Unter entsprechender Leitung- sollen r,,.:-: 
1m Zuge der Enrllöeung die Juden in geeigneter ~ei­
s e illl Os ten zum .Arbeitseinsatz kommen. In grl)ßen 
Arbeitskolonnen, unter Trennung der Geschlechter, , 
werden die arbeitotähigen Juden straßenbauend in 
diese Gebiete ~eführt , wobei zweifellos ein Groß­
teil d1.trch natürliche Verminderung ausfal len wi:..·~ 
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Der allfällig endlich verbleibende Rest­
bestand wird, da es sich bei diesem zweifellos um 
den widerstandsfähigsten Teil handelt, entsprechend 
behandelt werden müssen, da dieser, eine natürliche 
Auslese darstellend, bei Freilassung als Keimzelle 
eines neuen jüdischen Aufbaues anzusprechen ist. 
{Siehe die Erfahrung .der ~eschichte.) 

Im Zuge der praktischen Durehtührung der 
Endlösung wird Europa vom Westen naoh Osten durch­
gekämmt. Das Re i chsgebiet einsohlie8lich Protekto­
rat :Böhmen und Mähren wird, allein schon a\18 GrUn­
den der Wohnungsfrage und sonstigen sozial-politi­
schen Notwendigkeiten, vorweggenommen werden müssen. 

Die evak\Ue rten Juden werden zunächst Zug 
' . 

um Zug 
' 

in sogenannte Durchgangsghettos verbraoht, 
um von dort aus weiter nach dem Osten transportiert 
zu \Verden. 

W;i.chtige Voraussetzung, so i'Uhrte n--Ober­
gruppeni'ührer H e y d r 1 o h weiter aus, :t'Ur die 
l>\U'chführung der Evakuierung überhaupt, ist ~ie ge­
naue Festlegung des :J_n· Betracht kommenden Personen·­
kreises. 

Es ist beabsichtigt, Juden im Alter von 
liber 65 Jahren 'nicht zu evakuieren, sondern sie ei~
nem Altersghetto - -vorgesehen ist' T~eresienatadt -
zu überstel l en. 

 

Neben diesen 4'.Ltereklassen - von den am 
,l.10.1941 sioh im Altreioh und der Ostmark be:1'ind-
1iohen etwa 280.000 Juden sind etwa 30 ~ über 65 Jah­
re alt - finden . in den jüd·ischen Altersghettos wei-. 
terhin die sohwerkriegsbeaohädigten Juden und Juden 
mit Kriegsa1;1szeichnw:igen (EK I} A11i'nabme. Mit dieser 

K210107 
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zweckmäßigen Lösung werden mit einem Schl.ag die 
vielen Interventionen ausgeschaltet. 

Der Beginn der einzelnen größeren Ev~n-
!!',;:.~s~'!aonen Wird weitgehend von der mili tär~­
s ohen Entwicklung abhängig "&ein. Bezilgl.ich der Be­
handlung der Endlösung in den von uns besetzten ~d 
~aini'lußten eu.ropäisc~en Gebieten wurde vorgeschla­
gen, daß die in Betracht kommenden -Sac~e~~ei~ß~-
des Auswärtigen .Amtes sich mit dem zus1!._tgl.djg_!n_Ae-
ferenten der Sicherheitspolizei und des SD bespre-
ohen. 
""= --·· - - -- - • „.... ...- .„ .. .._ _„ "'.:::::'. 

· · 
~-

_

, 
In der Slowakei und Kroatien ist die A.ng e-

legenhei t nicht mehr allzu schwer, da die wesentlich­
sten Kern1'ragen in dieser Hinsicht dort bereits ei-· 

l 

ner Lösung zugef ührt-wurden. In Rwnänien hat die :Re-
gierung inzwischen ebenfalls einen Judenbeaui'tragten 
eingesetzt . Zur Regelung der Frage in Ungarn is~ es 
erforderlich, in Zeitkürze einen Berater für Juden­
:f'ragen der Ungarischen Regierung aufzuoktroyier"'n. 

Hinsichtlich der Aufnahme der Vorbereit1..n­
gen zur Regelung des Problems in Italien h'äl t · ' ~·-01:.:'lr­

gruppenführe~ .. H -e y d r i c h eine Verbindun3 ' . 
I»olizei-Chci' in diesen Belani§en für angebracht . 

Im besetzten und unbesetzten Fl-ankreic?J. 
wird die Erfassung der Juden zur Evakuie run~ alle:t· 
Wahrscheinlichkeit nach ohne große Schwierigkeit en 
vor sich gehen können. 

Unterstaa tss ekretär ;, u t her ' teilte 
hierzu mit, daß bei tiefgehender Behan.Qlung diesc.>s 
Pr oblems in einig en Ländern, so in den nordisßbgn ' 
Staaten, Schwieritikciten au~tauchen werdun , und es 
sich daher empi'iehl t, diese .Länder vorerst noch }~•1-

K210108 

I 



IV. Im Zuge der ~d1ösungsvorhaben sollen die 
Nürnberger Gesetze gewissermaßen die Grundlage bil­
den, wobei Voraussetzung für die restlose ~ereini­
gung des Problems auch die Lösung der Mischehen­
und Mischlingsfragen i st . 

175 
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rückzustellen . In Anbetracht der hier in Frage kom­
menden geringen Judenzahlen bilde·t diese Zurückstel-
1ung ohnedies keine wesentliche Einschränkung. 

D~:für sieht das Auswärtige Amt für den 
Stidosten und \Vesten Europas keine großen Schwierig­
ke1 ten . 

" ~~-Gruppenführer H o f m a n n beabsich-
tigt, einen Sachbearbeiter des Rasse- und Siedlungs­
hauptamtes zur allgemeinen Orientierung dann nach 
Ungarn mitsenden zu wollen, wenn seitens des Chefs 
der .Sicherheitspolizei und des SD die Angelegenheit 
dort in Angriff genommen wird. Es wurde festgelegt, 
diesen Sachbearbei t .er des Rasse- und Sie.dlµngshaupt­
amtee, der nicht aktiv werden soll, vorübergehend 
o:t'fiz.iell als Gehilfen zwn Pol.iz.ei-Attachd abzu­
stellen. 

Chef der Sicherheitspolizei und des SD 
erör tert im Hinblick auf ein Schreiben des Chefs 
der Reichskanzlei zu.nächst theoretisch die nach­
stehenden Punkte: 

Mischlinge l. (}rades sind im Hinblick 
· auf die Endlösung der Juden~rage den Juden 
gleichgeatellt . 

K210 4Q9 
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Von dieser Behandlung werden ausgenommen: 

( a) Mischlinge 1. Gradee verheiratet mit 
Deuts~hblütigen, aus deren F.he Kinder 
(Mischlinge 2. Grades) hervorgegangen 
sind~ Diese Mischlinge 2. Grades sind 
im wesentlichen den Deutschen gleich­
gestellt. 

b) Mischlinge 1. Grades, für die von den 
höchsten Instanzen der Partei und des 
Staates bisher auf irgendwelchen Le­
bensgebieten Aus~egenehmigungen er­
teilt worden sind.) 
Jeder Einzelfall ~ua überprü!t werden, 
wobei nicht ausgeschlossen wird, daß 
die Entscheidung nochmals zu Ungunsten 
des Mischlings ausfällt. 

~orauseetzu.ngen . einer Aus~ebewill.igung 
müssen stets grundsätzliche Verdienste des in 

?rage stehenden Mischlings selbst sein. (Bioht 
Verdienste des deutsohblütigen Eltern- oder Eh•­
teiles.) 

Der von der Evakuierung a11Bzunehmende 
Mischling l. Grades wird - um j~de ?Taehll::ommen.­
schaft zu verhindern und das Mischlingeproblem 
endgültig zu bereinigen - sterilisiert. Die 
Sterilisierung erfolgt f~eiwill.ig~ Sie ist aber 
Voraussetzung des Verbleibena im Reich. Der ste­
rilisierte 11Miechling" is't in der Jl'Olgezeit von 
allen einengenden Bestimmungen, denen er bi~lang 
unterworfen ist, befreit. 

2) Behandlung der Mie~hlinge 2. Gra~ee. 

Die Mischlinge 2. Grades werden grund­
sätzlich den Deutschblütigen zugesohlagen, -mit 
Ausnahme folgender Fälle, in denen die Hisoh-
linge 2. Grades den ' Juden gleichgestellt werdena 

K210410 372034 
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a) Rerku.~:ft des Mischlings 2. Grades 
aus :einer Dastardehe (beide Teile 
Mischlinge~. 

b) Rassisch besonders 1mgünstiges Er­
scheinungsbild des Mischlings 2 . 
Grades, das ihn schon äußerlich 
zu den Juden rechnet . 

o1) Besonders schleehte polizeiliche 
und politische Beurteilung des 
Mischlings 2. Grades, die erken­
nen läßt , daß er s i ch wie ein Ju­
de :fühlt und benimmt . 

1 7 7 

Auch in diesen Fällen sollen aber dann 
Ausnahmen nicht gemacht werden, wenn der Misch­
l i ng 2 . Grades deutschblütig verheir atet ist . 

' ) Ehen zwischen vo_]J._~uden und Deutsohblütigen. 

Von Ein~elfall zu Einzelfall muß· hier 
entschieden werden, ob der jüdische Teil eva­
kuier t wird , oder ob .er unter Berücksichtigung 
euf die Auswirkungen einer solchen Maßnahme 
auf die deutschen Verwandten dieser Mischehe 
ei.nem Altersghetto überstellt wird . 

4 ) Ehen zwis0hen Mischlin~en 1 . Grades t.md 
15äiifäcliblu:i;igen . · - · -·-- ·- ·---

a) Ohne 'Kinde,-. 

Sind aus der Ehe keine Kinder her vorge­
gangen, wird der Mischling 1 . Grades 
evakuiert bzw. einem Altersghett o über­
stellt . (~leiche Behandlung wie bei Ehen 
zwisch~n volJ.jnden ~d Deutaohblüt igen, 
Punkt 3 . ) · 

K210411 
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b) Mit Kindern. 

Sind Kinder aus der Ehe hervorgegangen 
(Misehlinge 2 . GradesJ, werden sie , 
wenn sie den Juden gl.eichgestellt wer­
den, zusammen· mit dem Mischl.ing l. Gra­
des evakuiert bzw. einem Ghetto über­
stellt . Soweit diese Kinder Deutschen 
gleichgestell t werden (Regel.fälle), 
sind sie von der Evakuierung auszuneh­
men und damit auch der Mischling 1 . (}ra­

des . 

178 

5) Ehen zwischen Mischlingen 1. Grades und Misch­
lingen 1. Grades oder J uden. 

Bei diesen Ehen (einschließlich der Kin­
der.} Wf:?rden alle Teile wie Juden behandelt und 
daher evaltuiert bzw. ' einem Altersghetto über-

• stel.lt . 

1 

6) ~n __ ~wisc_h.en.d~~i~~,11):~~-~n 1 . Grades und Misch­
.L1tlgen ~ . CTra es . 

Beide Eheteile werden ohne Rücksicht dar-
... 

auf, ob Kinder vorhanden sind oder nicht, evak~-
iert bzw. e inem Al.tereghetto überstellt , da et­
waige Kinder r assenmäßig in der Regel einen s~är­
keren jüdischen Bluteinschlag aufweisen, a l s die 
jüdischen Mischl inge 2 . Grade} 

H-CTruppenführer H o f m a n n steht auf 
dem Standpunkt, daß von d~r Sterl-lisierung weit~e­
hend .Gebrauch gemacht werden muß; zumal der Misch-

K210412 37203(; 
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ling, vor di e Wahl gestellt , ob er evakuiert oder 
sterilisiert werden soll, sich lieber der Steri­
lisierung unterziehen würde . 

Staatssekretär Dr. s t u c k a r t 
atellt fest, daß die praktische nurchf\ihrung der 
eben mitgeteilten Lösungsmöglichkeiten Z111' Berei­
nigung der Mischehen- und Misch11ngsfragen in die­
ser Form eine unendliche Verwaltungsarbeit mit 
sich bringen würde . Um zum anderen auf alle Fälle 
auoh den biologischen Tatsachen Rechnung zu tragen, 
schlug Staatssekretär Dr . s t u c k a, r t vor, 
eur ZWWIBasterilisierung zu schreiten. 

Zur Vereinfachung des Mischehenpr oblema 
mWJten ferner Möglichkeiten überlegt werden mit 
dem Ziel, daß der Gesetzgeber etwa sagt: "Diese 
Ehen sind geschieden 11 • 

Bezüglich der Frage der Auswirkung der 
Judenevakuierung auf das Wirtschaftsleben erklär­
te Staatssekretär N e u m a n n , daß die in 

I 
kriegswichtigen Betrieben im Arbeitseinsatz stehen-
den Juden derzeit, solange noch kein Ersatz · zur 
Ver:tltgung steht, ~icht ev&kui ert werden kl:Snnten.. 

H-Obergruppenfü!lrer H e y d r i c h 
wies darauf hin, daß diese Juden nach den von 1hm 
&enebmigten RichGlinien zur Du.rchfUhrung der der­
zeit laufenden :Bvakuierungsaktionen ohnedies nicht 
evakuiert würden. 

\ 
S~aatssekretär ~r. B ü h 1 e r stellte 

f est, daß das Generalgouvernement es begrtißen wür­
de, wenn mit der Endlösung dieser Frage im ~neral­
gouvernement b!ßOnn~~~1 Weil einmal hier das 
fransportproblem ~eine übergeordnete Rol1e ~pielt 

l 
• I 
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und arboitseinsatzmäßige Gründe den Lau! dieBer 

.Aktion .. . nich.t -behin.dern ·wUrden. Juden müßten so 
schnell wie möglich aus dem Gebiet des General­

gouvernements entfernt werden, weil gerade hier 
dor Jude als Seuchenträger eine eminente Gefahr 

bedeutet und er zum anderen durch fortgesetzten 
Sohloiohhandel die wirtschaftliche Struktur des 

Landes dauernd in Unordnwtg bringt. Von den in 
P'rnge kommenden etwa 2 1/2 Millionen .Juden sei 

ü~erd1es die Mehrzahl der Fälle arbeitsunfähig;,. 

staatsselcretiir Dr. B ü h 1 e r stellt 

weiterhin fest, daß die Lösung der Judenfrage im 

Generalgouvernement f ederführend beim Chef der 
Si.oherheitepolizei und des SD liegt und seine Ar­

b&iten durch die Behörden des Generalgouvernements 

unterstütz~ würden. Er hätte nur eine Bitte , die 

J~de~rage in diesem Gebiet so schnell wie möglich 

1:1.1 llSsen. 

• 

Abschließend wurden die verschiedenen Ar­
ten der Lösungsmöglichkeiten beeproohen, wobei so­

wohl seitens des Gauleiters Dr .M eyer als a 1cb 

seitens des Staatssekretärs Dr. B tl h l e r der 
Standpunkt vertreten wurde, gewisse vorbereitende 

Arbeiten im Zuge der Endlösung gleich in den be­

treffenden Gebieten selbst durchzuführen, wobei 

jedoch eine Beunruhigung der Bevölkerung vermieden 
werden müsse . 

Mit der Bitte des Chefs der Sicherheits­
po11zei und des SD an die Besprechl.lllgsteilnehmer, 

ihm bei der Durchführung der L~sungsarbeiten ent­

sprechende Unterstützung zu gewähren, wurde die 

Eesprechung geschlossen. 

K210414 
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